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obach rot ten dadurch noch derdort erlittenenMißhandlung Narben

1M. 1di Ir führen. Gesicht. Er Warnach sC1LNECr Entlassung AUus demInErgänzung unserm. Berichrt ı VOorgscn Heft i15% noch fängnis Augenzeuge, W16 eınPfarrer ı Stadt nahe
mitzuteilen, daßß, zufolge Bericht VO:  > Assocıated bei Zagreb auf oftener Straße Von kommunistischer Poli-
Press, . Kardinal Mindszenty wieder nach Budapest —_- ze€e1 überfallen un niedergeschossen wurde.,
rückgebracht worden 1STt: Er soll sıch ı der Zwischen- Am schliımmsten herrschte der Terror ı Maı 1945 Das
ZEIL ZU.  $ Erholung ı Krankenhaus ı der Hohen olk nn diesen Monat noch heute „die Tage der
Tatra befunden haben, selbstverständlich Aufrecht- Hölle“ Der Priester bezeugte als unbedingt wahr, 6En SO  n
erhaltung seinNner aft Marıbor, Slowenien, 80 O0QÖ Menschen CZWUNSCH WUFr- E F T AA .Aus Anlaß des ersten Jahrestages der Verurteilung des den, iıhr CISCNES Massengrab schautfeln ehe VO!  >
Kardinals richtete der Bıschot VO: Lausanne, ent un: Maschinengewehren nıedergemäht wurden. Er wünscht
Freiburg, Msgr C_lharriére, folgenden Aufruf- C1INe Untersuchung der UN  ®
Diözesanen: 4000 Menschen wurden Cazma,; Kroatıen, hingerichtet.„Am Februar wird gerade ein Jahrher SCIN, daß In Sıroki Brijeg wurden 28 Franzıskaner bei lebendigemder Priımas VonNn Ungarn, Kardıinal Mindszenty, verurteilt Leib verbrannt, indem die Kommunıisten die Hütte, ınwurde, W asSs nıcht DNur die Katholiken, sondern alle der S$1e sıch befanden, mML Benzın übergossen und
ständigen Leute tiefstinnerlich empoOrte. steckten.
Wır glaubten, SC1 1Ur gut,-diesen Jahrestag besonders Die Verfolgungen, die auch heute noch nach dem Zer-
hervorzuheben, und riıchten darum unsere Gläubigen würfnis zwischen Tiıto un: Stalin weıtergehen, treften
den Aufruf, Sonntag den Februar, besonders der Ver- auch die Orthodoxen. Dıie Katholiken halten aller
folgten ı Gebete gedenken. Den Pfarrern bleibt es Verfolgung Glauben test.
überlassen, selber nach ihrem Gutdünken die orm die- Die Dınze haben sıch inzwischen ıcht gebessert. VWıe der
SCr Tat echter christlicher Bruderliebe bestimmen. rühere Jugoslawiısche Mınıster Machek auf Grund VO!  V3

Berichten, die auf unterirdıschen egen Jugoslawıen
kamen, NCWC-Korrespondenten mıitteilte, ı15T dieIn Jugosiawıen: Terror ohne Maske Kırchenfrage Jugoslawien 1Ne Polizeiangelegenheit.DieDie schweizerische Agentur „Kıpa“ bringt Bericht Sıe wırd dadurch „gelöst“, daß nach un! nach jeder e11N-

über Jugoslawien, der wıederum bestätigt, daßalle Ge- zelne Priester beseitigt wird. Es 1ST, wiewohl jedem e1lnN-
rüchte Von Annäherung Titos die katholische zelnen Martyrıum Ehrturcht gebührt, ıcht möglıch, über
Kırche der Grundlage entbehren, daß ı Gegenteıl der jede einzelne Verhaftung un: Verurteilung ı Jugosla-Terror ı Jugoslawien schlimmer un u  r wien berichten. In jedem Monat treffen Nachrichten
als ı iırgendeinem andern Lande hınter dem Eisernen C1in W16 die folgende: Der Generalvikar VO: BelgradVorhang. Msgr Janko, wurde sSC1NemM AÄAmtszımmer ohne AngabeDer Bericht STammt Von Bruno Pandzıic OFM, C1NEIN VO  e} Gründen durch die Staatspolizei verhafrtet. In Ce-
früheren Professor ı SerajJewo, der nach sceiner geglück- wurden vIier Geistliche SCh „Zusammenarbeit MT
fen Flucht über die Zustände ı diesem Lande Auskunft dem Feinde während des Krıieges und Aufreizungsab Wır entnehmen daraus folgendes: bewafinetem Wiıderstand « die volksdemokratische
In WCNIECT als fünf Jahren siınd VO  3 den Kommunisten Regierung“ verurteılt. Eıner der Angeklagten erhielt die
300 000 Männer, Frauen un Kiınder und 500 Priester 'Todesstrafe. Dıiıe anderen wurden MI efäansnıs VO  — 18

den Hungertod getrieben oder hingerichtet worden. onaten bis Jahren bestraft.
WVeıtere Hunderttausende gehen den Gefängnissen Die katholischen Kirchen ı den anderen Ländern kön-
Jangsam zugrunde, uıhnen Erzbischof Stepinac. 1Nen W. orm noch kämpfien. In Jugo-Pandzıc selbst War C1iN Jahr Jang 1 Gefängnis und slawien wird geschwiegen und gelitten.

a  3

Fragen der 1 heologie un des religiösen Lebens
letariat, 61 annn MI1 der Pfarrgeistlichkeit en-Das Seminar der „Mission de France!‘ arbeiten oder VOTLT allem auch diese S!  N, sie fehlt.
Umso mehr wiırd die Leser der Herder-KorrespondenzDas Wesen un Wırken der 1SS10N de France 1SE den INtErESSICrCN, eC1inNne ganz könkrete Vorstellung VOonNn der Aus-

Lesern der Herder-Korrespondenz Jängst Ats Wır bildung der Priester der 1sSs10N de France erhalten.
1SSCNH, daß S16 den eigentümlichsten Organısa- Diese gibt Andre Retiftf Aufsatz über die 1SS10N
tiıonen gehört, die sıch Frankreich gebildet haben, de France ı Januarheft der „Etudes“
die entchristlichte Bevölkerung dem christlichen Glauben Bekanntlich werden die Priester der 1sSS10N de France ı
zurückzugewinnen. Sıe verwirklicht dabe]j eın Arbeits- CISCNCNHN Seminar Lisieux ausgebildet. Diesem
PNinzı1ıp, das sıch ı der heutigen Welt offenbar besonders Seminar hat Retif nen Besuch abgestattet. Erbetont
ewährt un: dem außerdem noch 1€e 1 dieser 1sSsıon Anfang, daß die 1ssıon de France ZWar VO'! französi-
Tätigen selber drängen: die Arbeit i Gruppen Dıie Miıs- schen Episkopat gegründet worden ı1ST, Ausgleich
S1075n de France sendet kleine Gruppen von Priestern die schaffen zwıschen dem Überschuß Priesterberufen
dem Glauben ım meı1sten entiremdeten Gegenden, beson- manchen noch durch und durch katholischen Gegendenders auf das Land jedoch auch das städtische Pro- Frankreichs WI1e6e der Bretagne oder Vendee und dem
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VA0) ischer Land- Anfang anwird die Erziehung- derSeminaristen auaurlfurchtbaren Priestermangel andererfra
schaften, daß sS1e aber selbst i LanOS!  .de mıt ausfIe1- das Gruppenleben abgestellt.Sıe sind ı Gruppenon

chendem und gleichmäßig verteiltem Priesternachwuchs bıs Schülern eingeteiltun: mussensich der sehr förder-
eıne durchaus hotvs?endig?a ufgabe erfüllen haben liıchen, aber oft auch sehr schmerzlichen Askese dieses Ge-
würde, weiıl iıhre uen seelsorglichen Methoden dem meinschaftslebens unterziehen. Gerade auch den Krisen,

die der einzelne urchzumachen hat, hat Gruppe einZustand unserer Kultur und Zivilisation angepafst sind.
Das missionarische Problem, Sagl Cr, 1SE überhaupt gewichtiges Wort mitzureden, wenn auch die Protessoren
wesentlich ein Problem der Zivilisation denn gerade darın und der Superi10r selbstverständlich 1nNe Jletzte nstanz
esteht die missionarıs  e Sıtuation, daß 116 Begegnung bilden.

Der Kontakt mMıt der Woltzwischen der Kirche und bestimmten Zivilisation
zustande gebracht werden mufß Dıie entchristlichten Volks- Die Hinwendung auf die moderne Welt hat 1S1eUX

%  d  F schichten haben ihre CISCNC Zivilisation, die nıcht mehr ausend verschiedene Formen. Im Hinblick auf die
die VO Christentum durchtränkte unserer abendländi- künftige missionarısche Tätigkeit führen schon die Sem1\1-
schen Vergangenheit 1ST. Diese NnNEeuUEC Zivilisation mufß W 16 C111 einfaches und volkstümliches Leben un: wıd-
INan sich heute auszudrücken pflegt, „getauft werden. inen eıl iıhrer eıt auch den verschiedensten and-
Diese Aufgabe hat sıch die Katholische Aktion gestellt werken und anderen einfachen Arbeiten. Dazu gehörenber die Kirche 1SE Eerst wirklich irgendwo gegENWAAT1S, die verschiedenen Arbeiten als Hausdiener i Seminar,
wWenn ıcht NUr ıhre Laıen, sondern auch ıhre Priester da- aber auch allerlei kleine Dienste, die S1C den einfachen
bei siınd Für diese Aufgabe 11l die Mıssıon de France Leuten 1ı der Nachbarschaft eisten. Man ann ıhnen ı
hre JUNSCNH Priester besonders heranbilden: s$1e sollen den Straßen der Stadıt begegnen, Wenn S1C alten Leutena  n  a  Z Männer Gottes SC1HHN, aber zugleich auch Kinder iıhrer Zeıt, helfen, Karren IM olz schieben.

hig, MIL den anderen mitzufühlen und deren Wesen und Die Lehrer mischen sıch gewöhnlich während der ahl-
Anliegen VOor Gott tragen zeıiten die Schüler:; S1C nehmen auch den SEMEIN-

Arbeiten teıl.
A  ; Strenges Christentum Jeden Morgen beim Frühstück gibt 1nNne besondere GruppeIm Semiıinar von Lisıieux errscht VOTL allem C1MN Geıist des auf C1INC intelligente VWeise, C1iNn W 16 C1iINegesprocheneGlaubens, jedoch unsentimentalen Glaubens. war Zeitung, kurzen Überblick über die Tagesprobleme.sind die üblichen Frömmigkeitsübungen dort ı Gebrauch: Retif hat bei sSC1NCIM Besuch auf diese VWeıse einNne Darstel-

Meditation, Messe, : Gewissenserforschung, Rosenkranz, lung der Unternehmung arry Dayıs der organgeLektüre; aber INa  ; sofort, dafß sıch hier pCeI- Palästina und der Verhältnisse ı Jugoslawien gehört, die
lichere Suche, weniıiger Konformismus als den die Vortragenden sıch nach Berichten ı Zeitungen. VOL-

mMeıisten anderen Seminaren handelt. Die JUuNSsCNh Menschen
Ja * schiedenster Richtung zusammengesucht hatten. Aut diese

empfinden das Christentum als Begeisterndes, aber Weıse braucht nıemand mehr cselber die Zeıtung lesen,
Hartes. Sıe wünschen siıch ıhren Glauben CcC1in und nackt, und 1STE doch möglich während der Arbeit und des Ge-
unabhängig VON menschlichen Rangordnungen und irgend- betes sıch MIL den Sorgen der übrigen Menschen vereınt

d welchem Klassenbewußtsein. Auch ıhre Fehler gehen fühlen. Im übrigen SOrgcn die Vorträge der figen Gäste
der Richtung der Übertreibung, der Naivıtäat oder der un! der ständige Kontakt MI1 den Arbeiterpriestern Aus

abstrakten Logik Parıs und Aus den anderen Städten dafür, dafß die JUNgenNV Der Begrifl, der ehesten ihren Zustand be- Leute Cc1in realistisches Bild der eıit und der modernen
zeichnen könnte, ı1ST der der Armut. Die materielle Armut Seele bekommen.
wird sehr wEeIiL getrieben. Es gehört Z Lebensstil des „Arbeitsdienst“Seminars VO  »3 Lisıeux, daß die Schüler die Haus-

Einer der wichtigsten Faktoren ı1 der Ausbildung derarbeit außer dem Küchendienst celber machen: S1I1C besor-
gCcCn die Wäsche, flicken ıhre Schuhe, kümmern sich die Jungen Priester der Mıssıon de France 1St der Arbeits-
elektrischen Anlagen, putzen das Haus uUuSW.,. S1e bewohnen dienst VO  3 mindestens C1INCIM, manchmal ZzWE1 Jahren

weıen oder dreien kleine Zıimmer, die schlecht geheizt außerhalb des Seminars. In diesem Jahr gehen die Jungen
sind, und besitzen NUur Bücher Auch die geistliche Leute als Arbeiter eine Fabrik als Knecht auf

Bauernhof, als Matrosen auf CIn Schift Im allge-Armut gehört ihren Idealen. Gie wollen, WI1C die kleine
eilige Therese, das Spielzeug CGottes SC111,. meiInNnenN wird dafür gESOTBL, dafß der Mann diesem

Arbeitsdienst INıt mehreren Mitbrüdern C1NC Gruppe bil-
Im Mittelpunkt die Bıbel den kann, sodaß Umkreis der priesterlichen Gemeıin-

Die Ausbildung der Seminarısten von 1S1eUX 1ST schaft der Miıssıon de France bleibt. Das Hauptanliegen
emMNeENT iblisch Die Bibel 1ISE ıhre Hauptlektüre, man dieses Arbeitsdienstes 1SEt nıcht csehr die persönliche For-
könnte fastS S1C 1STt ıhr Handbuch für Theologie und MUunNng der Schule der Armut un: harten Lebens

M noch auch die bloße Kenntni1s des Miılieus, sondern viel-Apostolat. Es 1STt erstaunlich festzustellen, W 16 csehr die
Bibel Mittelpunkt des BAanNzCh Unterrichts steht, mehr die Übung der Liebe Der werdende Priester soll
ohl für Geschichte W1C für Theologie, celbst für Philo- siıch hier liebenden erzens alles hingeben; W as das
sophie. Ihr Studium betreiben S1C un der sicheren Füh- menschliche Daseın ausmacht, uSsg!  MC die Sünde
rung der christlichen Überlieferung und ihrer großen Er soll allerdings auch C1N6 wesentliche Grundbedingung
eister. Dıie technische FExegese kommt hier vielleicht des Lebens der Armen kennenlernen die Unsicherheit.

AIPZ. umnso mehr wird die Theologie der Bibel Diese eıt des Arbeitsdienstes bringt gewöhnlich schwere
Krisen IN sich die der einzelne allein kaumentwickelt, die den gewöhnlichen Semıuinaren vielleicht

allzu schr vernachlässigt worden ISEt., Retif hält die StuU- könnte. Jedoch lernt der Seminarist S1' diesen Prüfun-
dienordnung icht für absolut vollkommen, OTr obrt jedoch CN selber erst wirklich kennen, und auch Vorgesetz-
die ständige Bemühung Vervollkommnung ten lernen iıh kennen. Seine Eignung für den A-
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rıs eru WI1] ]j —— anche entdecken, da der red gt Vo;berp%tung_ auf das Heilige Jahr in
s1eCZU. riesterberuf nıchttaugen, andere nur,da S1C Rom hatder Prediger 1ıne Menschenmenge erreichen Pa

3LB

gerade : dermissionaris  en Form des Berufes-nichtQC- NCN, W 16 noch NIEC vorher erhört worden ıISE. urch aut-
eignet sind. Kehren «S1C dann i11158 Seminar zurück, sind sprecheranlagen die 120 Pfarrkirchen Roms und
S1C nıcht mehr i Gefahr, sich ı Illusionen verlieren. 1nNe Anzahl anderer Kirchen ı den Vororten miteinander i  i  .
Gerade durch diese AusSs dem Arbeitsdienst zurückgekehr- verbunden worden. 1le diese Kirchen bei jeder
ten Seminaristen erhält der Geist des Seminars VO: Lisiıeux einzelnen Predigt überfüllt. Doch das Interesse dieses SC-
eine Eigentümlichkeit, die dem Besucher auffällt fühlt waltigen Experimentes lıegt nıcht 1Ur der Methode, die
sich hier nıcht ı Schar VO  3 Jünglingen, SOM- Predigten Masse zugänglich machen,
dern VO:  } Männern, die WI1SSCNH, OÖOTUu: geht sondern vielmehr Charakter der Predigt selbst. Der

Tıtel Kreuzzug der (jüte kennzeichnet diesen. Er 1ST. S
Zusammenarbeit der alten Schriler nıiıcht NCU, denn un diesem Titel hat Lombardıi

Das Semiuinar von 1S1eUX hat heute etwa 150 Schüler. Tätigkeit während des etzten Jahres ı Italien und
Diese Zahl 15 entschieden groß für die kleine Zahl der Ausland entfaltet.
Lehrer. Von diesen 150 tLammen mindestens Aaus pr Diejenigen, die den Pater reden gehört haben, sind sich y
sterreichen Diıözesen, die 1 die entchristlichten Gegenden darüber N18, daß keineswegs SCWISSC Gaben besitzt, ya  d

Frankreichs übergehen werden Die übrigen werden ı die die üblicherweise den großen Redner machen. Seine Stim-
trostlosesten Wınkel ihrer Herkunftsdiözesen Zzurück- . e1SE nıcht ungewöhnlich angenehm, der Tonfall sEINCT

kehren. Die Priestergruppen, die AUS der Mıssion de Auseinandersetzungen 1St einförmig, historische Beispiele .  KFrance hervorgehen, umtäassen gewöhnlich drei oder TCr oder literarısche Reminıiszenzen fehlen fast Zanz, Seine
Priester. Redeweise scheint ganz eintach klar, bündig un treffend
Das Seminar bleibt zuch später Verbindung M1t SCIN, un: W 4s S1C hervorhebt ISTt vielleicht 1Ur der Ton
den AaUuU>$s ıhm hervorgegangenen Priestern. Es unterstutzt unerschütterlichen Überzeugung und das Bewußtsein

besonderen christlichen 1ssıon uUNSsSeTrer eıt.S1C bei iıhrer Tätigkeit un! bildet tür S1C W 16 den
Rückhalt Familie. An Tagen geben die

Grundgedanken der Predigt LombardıisSchüler ı Kapitel Nachrichten von den draußen arbei- vn  n Etenden Gruppen un VO'  3 den Arbeitsdienstlern, mMi1t de- Der Grundgedanke seiner Predigt ı1SLE dieser: 1r stehen
nen 1e Korrespondenz stehen. Häufig kommen die ı entscheidenden Augenblick der Weltgeschichte,der Arbeit stehenden Priester für‚EIN1ISC Tage nach L1ı- und ıch Sasc euch, daß die Weltrt niemals nahe daran g—
ME X Zzurück sıch ı seiner Atmosphäre erfrischen, 1st; die Botschaft Jesu ZUur Lösung ihrer quälendenoder ein Lehrer des Hauses besucht S1C auch auf ihrem Probleme SN S arum? Weil heute die Schei-
Posten. Endlich versammelt auch 1i1ne jährliche Studien- dungen zwischen den Völkern mehr und mehr verschwin-
Cagung die „Denker jeder Gruppe Lisıieux, die- den, daß sıch schließlich LUr noch Z W Ee1 gewaltige Blocks
JeEN1SCNH, 1e' 1 jeder dieser Priestergemeinschaften die Auf- auf der Erde gegenüberstehen, auf der Seıite die — T 8 n IS IIgabe übernommen haben, die Arbeitspläne machen. kommunistische Welt, auf der andern die Welt, die MNan
Kleinere regionale Zusammenkünfte finden auch vereinfachend die ıberale ennen könnte. Beide sind AUS
häufig und ermöglichen den Einzelnen, S1 wieder Revolution hervorgegangen, die C1iNE AUuUS der fran-

den Erfahrungen aller . zösıschen, die andere AUS der russischen, und WIL wohnen
Nun dem tiefen Konflikt zwischen diesen beiden Ideolo- 5T

gıcn W IC noch MI vereinheitlichten Welt bei Was T>„Kreuzzug der Güte!“ diesen Kampf furchtbar macht, 1ST, daß auf jeder Seite
Cin echter und grundlegender Wert verteidigt wird denWır haben rzlich schon Bericht gebracht über 1e die andere Seite vernachlässigt Gerade indem die ropa-Predigten des italienischen Jesuitenpaters Lombardi

Wiıen. Der Ruf Lombardis als außergewöhnlichen Pre ganda diesen Mangel auf der Gegenseite ungeheuer
unterstreicht, wird C1iMN wahrer Fanatısmus, auf derdigers 1STt schon längst über die Grenzen Italiens hinaus Seite tür C111 größere soziale Gerechtigkeit auf der p  REgedrungen. In seinem Vaterland steht schr erster dern für die individuellen Freiheiten und Rechte der DPer-Stelle derer, die das Wort Gottes allen Kreısen, dem gan- sönlichkeit entfacht. Keine Versöhnung scheint möglich,zen olk verkündeh daß WI1r uns fragen, worauf denn und droht das Gespenst Krieges immer wiedereigentlich diese außerordentliche Wirkung beruht, die DA ı * Da

gar noch dann Sspurcn IST, wenn Ausland seiner über der anzen Welt Gerade Ciese Situation 1U ordert
ein grandioses Experiment sozialen Christentums heraus.

EIBENCN Sprache predigt, die die Zuhörer aum verstehen, Den beiden entgegengesetzZten soz1ıalen Experimenten desoder wenn GT, mühsam und gebrochen die Sprache des Kommunismus und des Liberalismus mu{( eine ganz neueremden Volkes spricht. Ordnung gegenübergestellt werden, die der „Freiheit ıLombardi hat VOr Weihnachten die große vorbereiten- der Solidarität“ 1E
de Missionspredigt Rom gehalten, die gemäß der

S

Tradition ı der Heiligen Stadt die Gläubigen auf die © B cGestaltung der Welt durch das EvangeliumFeier Heiligen Jahres vorbereitet. Dieser Predigt
hatte er den Titel gegeben:„Kreuzzug der ute Dıe bel- Für die Christen 15 diese Formel nıcht NCU. S1e geht auf BA

gische Zeitschrift Nouvelle Revue The6ologique“ bringt das Evangelium zurück das auf diese Weise das „Manı-
fest Zeitalters werden Könnte. Eın Wort, dasihrem Januarheft Bericht u  ..  ber Lombardi und

die eigentümliche Kraft seiner Predigt von sSCINCT 20 Jahrhunderte alt 1IST, artet darauf verstanden und {  NMitbrüder, dem Jesuitenpater Tucel. Dieser Bericht die Praxıs überf hrt werden als echtes und gelebtes
scheint uns die eigentümliche Wirkung der Predigt Pater soziales Christentum. Um siıch davon berzeugen,
Lombardıs sehr gut deutlich machen. braucht INa  3 NUur daran denken, daß der Geist des S  R

(:


